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Me schändliche Fesselung deutscher Gefangener
Bevorstehende Veröffentlichung einer umfassenden Gesamtdarstellung zur Behandlung deutscher Kriegsgefangener

Die britische Regier««- hat am 1V . Oktober zum
Fall - er Gefangenenfeffelung eine amtliche Er¬
klärung herausgegeben, die folge«-« englische
Darstellung -er Borgäuge enthält :

„Beim Angriff auf Dieppe wurde ohne Befugnis ein Be¬
fehl des Inhalts herausgegeben, daß die Hände non Gefan¬
genen, wo immer dies möglich ist, gebunden werden sollen ,
damit sie ihre Papiere nicht vernichten können .

Auf die Beschwerde Ser deutschen Regierung hin gab das
Kriegsministerium sofort , bevor noch irgendwie Zeit zum
Nachforschen gewesen wäre , eine Erklärung heraus , wonach
eine solche Anordnung , wenn sie herausgegeben sein sollte,
zurückgenommenwerden würde, weil die Regierung der An¬
sicht war , Latz man aus einer solchen Anordnung herauslesen
könnte, Satz ohne Rücksicht auf die vorliegenden Umstände
die Hände von Kriegsgefangenen gebunden werden sollten .
Nach erfolgter Untersuchung wurde kein Beleg dafür gefun¬
den , daß irgendeinem der Gefangenen, die von Dieppe zu¬
rückgebracht wurden , die Hände gebunden waren. Jedoch kam
die Existenz der betreffenden Anordnung ans Tageslicht, und
sie wurde zurückgenommen . .

Der Angriff auf Sercq wurde von einem Trupp von zehn
Offizieren und Mannschaften ausgeführt . Sieben Mann des
Trupps nahmen fünf Deutsche gefangen . Die Hände der
Deutschen wurdengebunden , damit die Männer , die die
Gefangennahme durchführten, sie durch Unterhalten der
Arme abführen konnten. Keine schriftliche Anordnung oder
sonstige Anweisung wurde herausgegeben. Die Gefangenen
mußten nämlich auf dem Wege zu den Booten an von Deut¬
sche« besetzte» Kasernen vorbetgeführt werden und Vorsichts¬
maßnahmen waren daher erforderlich . Trotz der Vorsichts¬
maßnahmen brachen vier der deutschen Kriegsgefangenen
unter lauten Rufen aus und mußten erschossen werden, um
zu verhüten , daß sie Lärm schlugen."

Wie das Deutsche Nachrichtenbüro hierzu erfährt , wird
bas Oberkommando der Wehrmacht in Kürze eine umfas¬
sende Gesamtdarstellung zur Behandlung deutscher Kriegs¬
gefangener durch Engländer veröffentlichen . Unbeschadet die¬
ser bevorstehenden dokumentarischen Veröffentlichung des
Oberkommandos der Wehrmacht stellen wir zu der obigen
amtlichen Erklärung der britischen Regierung folgendes fest :

Die britische Regierung gibt mit Ser obigen Erklärung
erstmals zu , daß tatsächlich ein britischer Befehl zur Fesse¬
lung von deutschen Gefangenen genau in der Form bestand ,
wie er seinerzeit vom OKW. wieöergegeben wurde. Die bri¬
tische Feststellung, es sei nach erfolgter Untersuchung kein
Beleg dafür gefunden worben, daß irgendeinem der Gefan¬
genen, die von Dieppe zurückgebracht wurden, die Hände ge¬
bunden waren , ist ohne Belang , weil derartiges niemals von
deutscher Seite behauptet worden ist . Tatsächlich sind aber,
wie vom OKW. am 7. Oktober mit genauen Einzelheiten
bekanntgegebenwurde, eine ganze Anzahl von deutschen Sol¬
daten, die vorübergehend in englische Hände gefallen , währen¬
der Zeit ihrer Gefangenschaft gefesselt worden. Hierüber lie¬
gen die gerichtsprotokollarischen Aussage » - er betreffenden

deutschen Soldaten vor . Darüber hinaus liegen photogra¬
phische Aufnahmen über einen bei Dieppe in englische Ge¬
fangenschaft geratenen Arbeitssoldaten der OT . vor , der im
gefesselten Zustand den Tod gefunden hat. Abgesehen von
diesen unwiderlegbaren Beweisstücken wird das englische
Kriegsministerium auch wohl kaum glaubhaft machen wollen,
daß ein von ihm als existierend uzgegebenerBefehl einer mili¬
tärischen Kommandostelle tatsächlich von den untergeordne¬
ten Offizieren und Soldaten nicht ausgeführt worden wäre.

Zum Angriff auf Sercq gibt die britische amtliche Erklä¬
rung ebenfalls zu , daß die dort gefangengenommenen fünf
deutschen Soldaten gefesselt wurden. Zu der britischen Be¬
merkung, vier deutsche Gefangene seien ausgebrochen und
hätten erschossen werden müssen , um zu verhüten, daß sie
Lärm geschlagen hätten, wird von deutscher Seite festgestellt :

Die gefa «ge«ge«omme »en deutsche« Soldaten wäre» im
Augenblick ihrer Gefangennahme zum Teil barfuß oder i«
Strümpfe « «nd ««r mit einem Hemd bekleidet . Es ist ge¬
radezu lächerlich , weu« die Engländer erklären» sie hätten
sie Leim Ausbruchsversucherschießen müssen, damit sie keine«
Lärm schlüge«. Der Vorgang -es Erschießens hat zweifellos
eine» größere« Lärm verursacht.

Die Engländer irren jedoch , wenn sie behaupten, sie Hätten
von fünf deutschen Soldaten vier erschossen . Tatsächlich haben
sie nur zwei erschossen . Ein Soldat , der verwundet wurde,
und ein weiterer sind ihnen entkommen . Diese beiden Sol¬
daten sind nun durch einen glücklichen Umstand die einzigen
überlebenden Augenzeugen dieses barbarischen englischen
Verhaltens gegen wehrlose Kriegsgefangene. Ihre Aussagen
sind gerichtsprotokollarisch festgelegt worden.

*
Die Haltung der englischen Regierung zu der Frage der

Gefangenenbehandlung bestätigt nur die traurige Wahrheit
der deutschen Behauptungen , die noch einige wichtige Ergän¬
zungen in den nächsten Tagen finden werden, Damit ist wie¬
der einmal vor aller Welt festgestellt, daß selbst nach briti¬
schem Eingeständnis London nicht daran denkt , sich an die
primitivsten völkerrechtlichen Bestimmungen der Kriegsfüh-

Zwei neue (kichenlaubtrager
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 11. 10.

Der Führer verlieh heute das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eiseruen Kreuzes au Hauptma«« Torley , Bataillons -
kommaudeur in eine« Jufauterieregimeut , als 132. Solda¬
ten «ud a« Hauptma«« Süm el , Abteiluugskommaudeur
i« einem Pauzerregimeut » als 133. Soldate« der deutsche«
Wehrmacht

Die Belieheue« erhielte« vom Führer folgeudes Tele¬
gramm:

,Au -aukvarer Würdigung Ihres heldenhafte« Einsatzes
im Kampf für die Zukuuft »useres Volkes verleihe ich Ihnen
das Eichenlaub znm Ritterkreuz des Eiserne« Krenzes.

Adolf Hitler .
Reichsmarschall Göring richtete anläßlich Ser Verleihung

des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Feldwebel Reinert , Flugzeugführer in einem Jagdge¬
schwader und Sieger in 103 Luftkämpfen, ein Glückwunsch¬
schreiben.

rung zu halten , und daß es sich
^öamit dem Niveau bolsche¬

wistischer Ansichten von soldatischer Anständigkeit nähert«
Demgegenüber hat sich Ser deutsche Soldat auf allen Kampf¬
plätzen als der ritterlichste Kämpfer erwiesen, und nicht in
einem einzigen Fall ist es den Feinden gelungen, das Ge¬
genteil zu beweisen . Ja , selbst von feindlicher Seite mußte
mehrfach diese Haltung bestätigt werden, so durch viele Aus¬
sagen Schiffbrüchiger und so weiter. Dasselbe gilt von un¬
seren Bundesgenossen, Sen Italienern und Japanern . Die
Beschießung von Lazarettschiffen , von Verbandsplätzen, die
Fesselung von Gefangenen, das sind die Eigentümlichkeiten
der britischen Kriegsführung .

London mag sich winden wie es will. Unter dem Druck
der deutschen Veröffentlichungen mußte es nunmehr den Tat¬
bestand als solchen zugeben. Churchill hat damit ein klares
Dokument für das gegeben , was man britische Moral nennt .
Wir werden darauf zu antworten wissen.

Vor Kapstadt in den Grund gebohrt
Auf weitverzweigten Kriegsschauplätzen weitere 22 Schiffe mit 441000 BNT durch deutsche Ll-Doote versenkt
Aus dem Führerhauptqnartler , 10. Okt. Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Kankasnsgebiet wnrde an der Paßstraße «ach Tuapse

eine stärkere Kampfgruppe eingeschlosse« und -abei 47
Kampfaulage« genommen.

Im Kampf um Staltngrab versenkte Artillerie des Heeres
zmei feindliche Kanonenboote anf der Wolga «nd beschädigte
ei» weiteres schwer. Stoßtrupps sprengte « im Stadtgebiet
ei» Hochhaus. Sturzkampsverbände setzte« die Zermürbungs -
angriffe auf feindliche Widerstandsnester und befestigte HL«-

Südlich des Terek
D -D Den Charakter - er harten deutschen Angriffs¬

kämpfe , die seit Tagen südlich des Terek im Gange sind, hat
das Oberkommando der Wehrmacht besonders mit der Er¬
wähnung schwer gangbaren Geländes und stark ausgebauter
und zäh verteidigter feindlicher Stellungen gekennzeichnet
Auch die Erstürmung von Elchotowo und Werchnij Kurp er¬
forderte, abgesehen von der Niederringung der festungsartig

^ /
».-kr.
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ausgebauten und Haus für Haus verteidigten Städte selbst,
die Überwindung feindlicher Bergstellungen mit terrassen¬
förmig angeordneten Bunkeranlagen und tiefen Schluchten ,
von reißenden Gebirgsbächen gebildet .

Der Blick auf die Karte , die die deutschen Angriffserfolge
aufzeigt, vermag nur eine ungefähre Vorstellung von der
landschaftlichen Beschaffenheit dieses Kampfabschnittes zu ver¬
mitteln Der Terek und die Vielzahl der ihn umgebenden
Bäche und Flüsse tragen hier noch alle Merkmale ihrer wil¬
den . ursprünglichen Quellgebirsnatur . Denn werter südlich
durchbricht der Terek aus über 5000 Meter Höhe von de»

Gletschern des Kasbek den Hochgebirgskamm - es mittleren
Kaukasus in eilendem Lauf. Seine tiefen Schluchten gehören
zu den markantesten Landschaftsbilöern des kaukasischen
Raumes .
Oie »Blaue Division" ein Lahr an der Ostfront

Der Tag , an dem die spanischen Freiwilligen im Osten
vor einem Jahr zum ersten Male in Kampfberührung mit
Bolschewisten traten , wird von der Madrider Zeitung „Ar¬
riba " durch mehrere Aufsätze über den Einsatz der Blauen
Division geehrt. Das Blatt bringt am Kopf eine Großauf¬
nahme des Kommandeurs der Spanischen Legion , General
Munoz Grande . Der Generalmzesekretär der Falange , Ma¬
nuel Mora Figueroa , der an dem Winterfeldzug im Osten
teilgenommen hatte und zum Stab des spanischen Generals
gehörte, gibt einen eindrucksvollenRückblick über den Sturm ,
der am Tage der deutschen Kriegserklärung an die Sowjet¬
union auf die Freiwilligenmeldelisten in den spanischen
Städten einsetzte. Figueroa schildert die brennende Erwar¬
tung auf den Kampf, die die spanischen Freiwilligen auf
dem wocheulangen Marsch zur Front erfüllte, und bezeichnet
die in die Armee eingereihte Falange als Trägerin einer
glorreichen Vergangenheit und Wegbereiterin einer stolzen
Zukunft .

Auszeichnungen am »Tag der Nasse" in Spanien
Aus Anlaß des Festtages der Raffe hat General Franco

zahlreiche Persönlichkeiten aus dem staatlichen und militäri¬
schen Leben Spaniens mit dem Orden Ser Roten Pfeile aus¬
gezeichnet . Unter denen, die das Grotzkreuz zu diesem Orden
erhielten , befinden sich der Kommandeur der Blauen Divi¬
sion , General Munoz Grande , der Vizesekretär der
Volkserziehung . Arias Salgade . und der Erzbischof von To¬
ledo . Pla u Deniel . Unter den übrigen SV mit Commodore-
Kreuz und Medaille Ausgezeichneten befinden sich die Na¬
tionaldelegierten der spanischen Arbeit, der spanischen Ju -
gendbeweguna und mehrere Hauptschriftleiter Madrider
Zeitungen .

serblocks, Kampffliegerkräfte die Zerschlagung des Nachschub»
Verkehrs «nd Hafenanlage« im Bereich der untere» Wolga
fort . Entlastungsangriffe der Sowjets gegen die nördliche
Abriegelungssront bliebe« erfolglos .

Im mittlere « und nördliche « Frontabschnitt wnrde« er¬
folgreiche eigene Stoßtrnppnnternehmnngen -nrchgeführt.
Im Hohe« Norde« bekämpfte « dentsche Kampfflugzeuge
in -er vergangene« Nacht feindliche Flugplätze an - er Kola¬
bucht.

I « Nordafrika griff die Luftwaffe motorisierte Verbände»
Batteriestellunge« und Zeltlager der Brite « an der mitt¬
lere» Alameiu -Front sowie die Hafen- «nd Dockanlage » von
Alexandrien mit guter Trefferwirknng an. Znm Begleit¬
schutz eingesetzte deutsche Jäger schossen in Lnftkämpfen sechs
britische Flugzeuge ohne eigene Verluste ab . Bei Angriffe»
eines starke« gemischten Fliegerverbandes anf eigene Feld¬
flugplätze» verloren die Brite « dnrch die znsammengefatzte
Abwehr deutscher «nd italienischer Jäger sowie durch Flak¬
artillerie 48 Bomben« «ud Jagdflugzeuge . I « diese« Luft¬
kämpfe« giug nur ei« eigenes Jagdflugzeug verloren , wobei
sich der Jagdflieger durch Fallschirmabsprung rette« konnte.

Bei Tagesangriffe « gemischter feindlicher Fliegerver -
bänbe auf «ordfranzöfisches und belgisches Gebiet entwickel¬
te« sich heftige Lnftkämpfe» in deren Verlauf eine größere
Anzahl mehrmotoriger Bomber , darunter solche amerikani¬
scher Herkunft, bei nur einem eigene « Verlust abgeschosse »
wurde« . Die französische Zivilbevölkerung erlitt Verluste
an Toten uud Verletzte«.

An der Südküfte Englands versenkte » leichte dentsche
Kampfflngzengebei Tagesangriffe » sechs britische Landungs¬
boote und beschädigte« zwei weitere schwer.

Wie dnrch Soudermeldnng bekanntgegeben, haben dentsche
Unterseeboote de» britisch -amerikanische « Schiffsverkehr vor
Südafrika schwer getroffen. Sie versenkten vor dem Hake«
vo« Kapstadt in schlagartige« Überraschungsangriffe« zwölf
Handelsschiffe mit zusammen 74 ÜVS BRT . Andere Untersee¬
boote versenkte» an der Westküste Afrikas vor dem britisch¬
amerikanische « Flotte » - Stützpunkt Freetown » vor der süd-
amerikauifche « Küste, im St . Loreuz-Golf und bei schwerem
Sturm im Nordatlantik zehn Schiffe mit 87 9Ng BRT . Da¬
runter befand sich dds 18 VVV BRT . große britische Kühlschiff
„Anbalucia Star ", das mit einer Ladnng von hochwertige »
Lebensmittel», vor allem Gefrierfleisch, «ach England be¬
stimmt, unterwegs war . Damit habe« «nsere Unterseeboote
abermals anf weitverzweigten Kriegsschauplätze « 22 Schiffe
mit 141888 BRT . versenkt .

Oie britische Admiralität bedauert
Die britische Admiralität gibt den Verlust des britischen

Kreuzers „Coventry" bekannt. Der Kreuzer hatte eine Was¬
serverdrängung von 4290 Tonnen , besaß eine Armierung
von zehn 10,2-Zentimeter - und 16,4-Zentimeter -Flak und war
als Flugzeugträger gebaut. Seine friedensmäßige Besatzung
betrug über 4V0 Man «.



Montag » den 1L Oktober 1S48Sette L R a st a t I e r Tageblatt

vr . Goebbels' Appell an das geistige Oentschland
Snm-Ieqen-e « xfii-n»ng«n des Tkeichsmintsters ans de« vichtertreffen in Weimar

Vas dentsche Dlchtertreffe» fand a» Sonntagvormittag « it einer Knndgebnug t« der Weimarhalle, auf der Retchswini-« r Dr . Goebbels anläßlich der Eröffnung der Asche de« deutsche« Buches in ei»er grobe « Red« grundlegende Ans-
führnnge« an das geistig« Deutschland machte, ihre« Höhepunkt u«d festliche« AnSklang .
Gauleiter und Reichsstatthalter Sauckel eröffnete die

Veranstaltung mit einer Rede , in der er betonte, daß die im
vergangenen Jahr mitten im Kriege erfolgte Gründung des
Europäischen SchriftstellerverbanbeS ein schlagkräftiger Be¬
weis dafür fei, daß auch auf dem Gebiet de« kuuurellen
Schaffens ein « neue und bessere Ordnung angestrebt werde.Der Präsident der ReichsfchrtsttumSkammer , Staatsrat Hans
Johst , der bann das Wort ergriff, wies darauf hin, - atz
nach dem Erwachen Europas eS Aufgabe der Dichtung sei ,
sich « it dem Geist des FroutsoztaliSmuS zu verbrüdern und
mit den Gesetzen des Nationalsozialismus auf der inneren
Front zu verschwistern . Im Zeichen dieser aktivistischen Ge¬
sinnung werde die dichterische Kraft de« Tod überwinden.

Sodann trat , von den Teilnehmern der Veranstaltung
stürmisch begrüßt. Reichsminister Dr . Goebbels an das
Mikrophon. Er hielt eine Ansprache, in der er u. a. folgen¬des ausführte :

Wenn ich heute im Rahmen des deutschen Dichtertreffens
und der Arbeitstagung der europäischen Schriftstellervereini¬
gung in Weimar, der Stadt unserer Dichterfürsten, das Wort
ergreife, so nehme ich dabei die willkommene Gelegenheit wahr,
mich mit einigen grundlegenden Ausführungen an bas gei¬
stige Deutschland von heute zu wenden . ES ist kein Wort dar¬
über »u verlieren , welch «inen hervorragenden Anteil an der
Voraussetzung zur erfolgreichen Durchführung des Krieges
unsere Arbeiter und Bauern haben. Ohne ihren rastlosen
und opfervollen Einsatz wäre der Kampf der Waffen eine
Frage und sehr bald vor daS furchtbarste Dilemma gestellt.
Weniger aber machen wir alle uns klar , welch eine Last von
Mühe, Sorge und Verantwortung auch - er geistige Arbeiter
in diesem Schicksalskrieg unseres Volkes zu tragen hat. Lei¬
stungen des geistigen Schaffens sind statistisch schwerer erfaß¬bar , als solche der materiellen Arbeit. Und trotzdem sind sie
wirksam, und zwar in einem Umfang, - er uns erst zum Be¬
wußtsein kommen würde, wenn sie erlahmten oder ein¬
schrumpften .
Vir Kämpfen sucff kür äi« geistige Lxiskenr

Es ist oft genug davon gesprochen worden, - aß das dent-
fche Volk nicht nur seinen LevenSraum, sondern auch sein«
Jahrhunderte alte Kultur verteidigt. Ihr gilt neben unserer
rein materiellen Existenzbasis der Angriff unserer Gegner,weil sie mit Recht in ihr die eigentliche Wurzel unserer
Standhaftigkeit und unverwüstlichennationale » Vitalität er¬
kennen .

Der ungeheuere wirtschaftliche und soziale Aufstieg des
Reiches seit 1983 hatte seine geistigen Ursachen . Er ging aus
von einer im Weltanschaulichen begründeten seelischen Um¬
gestaltung deS deutschen Volkes , seines Empfindens und Den¬
kens, das damit in eine Bahn gelenkt wurde, die uns erst
diese bis dahin noch nicht Sagewesene Entfaltung unserer
nationalen Kraft gestattete . Nur ein kurzsichtiger Beobachter
kann diese Zusammenhänge übersehen . ES wäre mehr als
töricht , in der Machtübernahme durch de« Nationalsozialis¬
mus nur einen Regierungswechsel erblicken zu wollen. ES
hat hier ein System- und Anschauungswandel stattgefunden,der deshalb von unseren Feinden zum Gegenstand ihres
frevelhaften Angriffs gemacht wurde, weil er mit einer un¬
abwendbaren Zwangsläufigkett jene Konzentration unserer
nationalen Kraft heraufführte, die Ursprung und Anlaß un¬
serer völkischen Wiedergeburt war.

Man drehe die Dinge, wie man will, man wird nicht an
der Erkenntnis vorbeikommen , daß jede echte Revolution sich
einmal wird bewähren müssen, wenn sie sich in einer Welt
der Gegensätzlichkeit behaupten will . Erst dadurch gewinnt sie
die Freiheit ihrer vollen Entfaltung . Entweder gibt sie sich
gegenüber - er sie umgebenden feindlichen Welt selbst auf,oder sie verteidigt ihre Anschauung und damit ihre Lehreim Kampfe .

Wir stehe» deshalb i« diesem Kriege nicht «nr für unsere
materielle» sonder « auch für uufere geistige Existenz ei». Die
vor allem ist gemeint, wenn «user« Feiude sich tu blut - «ud
rachegierigen Wutphautasien gege« uns ergebe» ? auf sie zielt
ihr Stoß , « eil sie genau « iss«», - atz hier di« eigentliche Wnr»
zel unserer sich stets erueuerube» «atiöuale « Kraft liegt.

Unsere Zeit ist gewissermaßen einem GeburtSakt zu ver¬
gleichen . - er in der Stunde der neuen Lebensschöpfung auch
von der höchsten Gefahr umgeben ist. Seine Schmerzen find
die Vorboten seiner Beteiligung . Im Stadium zwischen Le¬
ben und To- erst beweist ein Zeitalter seine Daseinskraft .
Versagt es hier, dann hat eS seine moralische Berechtigung
verloren .

Ich halte die Gelegenheit für gegeben , in diesem Zusam¬
menhang einem weit verbreiteten Irrtum zu steuern, der
offenbar auf einer Begriffsverwechslung beruht , aber im¬
merhin geeignet erscheint, gewisse Teile unserer nationalen
Intelligenz unnötig zu almarlieren und ihnen zum Teil so¬
gar die vorbehaltlose Mitarbeit am Aufbauwerk unserer Zeit
zu verleiden. Es gehört zu den uvlichkeiten der national¬
sozialistischen Propaganda , einen bestimmten Typ von In¬
tellektualismus auf das schärfste unter Beobachtung zu neh¬
men und ihn hin und wieder einer beißenden öffentlichen
Kritik zu unterziehen, von der sich oft ehrbare und durchaus

gutgesinnte Zettgenoffen getroffen fühlen, die gar nicht ge¬
meint find . Es wäre ja auch absurd, damit überhaupt die
nationale Intelligenz zum Gegenstand des öffentlichen Spot¬
tes zu machen, zu der auch wir uns rechnen , die heute genau
dieselbe Bedeutung besitzt wie ehedem» und der das Reich

erade jetzt im Kriege Höchstleistungen an Erfindungen , bahn¬
rechender wissenschaftlicher Pionierarbeit und konstruktiver

Forschertätigkeit zu verdanken hat. Wer wollte uns in den
Verdacht nehmen, gerade auf diesen unentbehrlichen Faktor
unseres Staats - und Volkslebens den öffentlichen Unmut
lenken zu wollen?

Hier ist ganz etwas anderes gemeint. Unter Intellektua¬lismus verstehen wir eine Art von Halbbildung , die zuviel
weiß, um aus Instinkt und zuwenig weiß, um aus Erkennt¬
nis zu glauben. Sie ist nicht bis zu jener inneren Harmonie
der geistigen Arbeit vorgedrungen, die ihr Wesen darin aus¬
drückt, - ätz sie Wisse « und Charakter in eine sinnvolle über -
einstimung bringt . Einer kann wenig wissen und Loch seine
Kraft im Glauben und im Vertrauen finden. Einer kann viel
wissen und auf der Erkenntnis aufbauen. Nur wer mitten
zwischen beiden steht, dem nimmt das halbe Wissen den In¬
stinkt , und dem vorenthält der Mangel an Wissen die Er¬
kenntnis . Eine innere Belastung hindert ihn daran , gläubig
auf die Zeit zu vertrauen und ihren Aufgaben zu dienen,-
aber seine Jntellektualität reicht nicht aus , seinen Charakter
an ihr zu schulen und damit unanfechtbar zu machen.

Es märe ei« Nationales Unglück für «user Volk » u>e«u
dieser Typus Mensch mit seine« ständige » Zweifel« die
öffentliche Meinnug ansteckte. Er ist ««fruchtbar im

Deuke» »ud gerade deshalb steril im Handel«.
Man kann sich keine schlimmere Verirrung des mensch¬

lichen Geistes vorstellen. Sie muß demaskiert und der öffent¬
lichen Verachtung preisgegeben werbe «. Je stärker man sichaber von Hr abfetzt, um so deutlicher muß man sie von jener
geistigen Arbeit unterscheiden , die ihrem Volke in ernstem
Schaffen und gläubigen Ringen mit dem spröden Stoff der
Forschung dient oder die ihren Zoll an das nationale Leben
in jahrelangem entsagungsvollen Einsatz entrichtet. Vor ihr
nehmen auch wir den Hut ab. Sie verdient die bewundernde
Ächtung unseres Volkes, Lessen Leben und Zukunft auch ihr
schöpferisches Wirken geweiht ist.
Oie Srüriktsteller sl » geistige vsünbrecker

Wo anders als hier hätte auch der Dichter und Schrift¬
steller seinen Platz ? Der nationalsozialistische Staat hat ihm
eine Funktion zugewiesen , die weit über seine frühere rein
individualistisch bestimmte Zweckarbeit hinausreicht. Ich selbst
habe in meinem Leben zuviel geschrieben , um nicht zu wissen,wie schwer man für diese schönste und beglückenöste aller
menschlichen Passionen zu bezahlen hat. Der Stil ist eine
Sache, die nicht gelernt werden kann , man hat Stil oder hat
ihn nicht. Er ist nicht eine Angelegenheit des Schreibens,
sondern ebensosehr auch eine des Lebens. Nur Snobs schrei¬
ben um deS Schreibens willen. Der echte Schriftsteller, und
öer Dichter ist der höchstgestimmte aller Schriftsteller, schreibt,
um einem Zweck zu dienen. Er hat nur Verachtung für eine
rein ästhetische Kunst , die ausschließlich die Kunst will. Der
Schriftsteller ist der geistige Bahnbrecher seiner Zeit . Wer
neben ober hinter seiner Zeit lebt, verliert damit auch das
moralische Anrecht , zu seiner Zeit zu sprechen.

Je größer eine Zeit ist, je gewaltiger ihre Aufgaben die
Zeitgenossen packen und erfüllen, desto schwieriger ist es für
den künstlerischen Menschen , das Übermaß des Erlebens in
sich zu ordnen , zu klären und in Worte zu fassen. Dies gilt
vor allem für die Jahre seit der Machtübernahme, in denen
die deutsche Führung in einem atemberaubenden Tempo
Entscheidungen des Friedens und des Krieges von weltge¬
schichtlicher Bedeutung ayeinandergefügt bat und unser Volk
nunmehr in einem gigantischen Ringen um seine Zukunft
steht. Es gehört schon hoher Mut und große Verantwortungs -

»freudigkett dazu, sich als Künstler - er geschichtlichen Gegen¬
stände unserer Tage zu bemächtigen . Dies gilt insbesondere
für die mit dem Kriegsleben und Kriegsgeschehen von heute
befaßte Dichtung.

Wen» der Dichte* Stoffe dieses Krieges im Wort dar»
stelle» will, so wird er sich entscheidendend bestimme«
taffe« müsse« durch de « vom Führer und vom National »
sozialismnS geprägte» «ene« «atioualsvzialistische « Sol »

datentyp, durch sei«« Haltung »nd seine Leistungen.
Die künstlerischen Mittel , die er dabei anwendet, müssen not¬
wendig diesem Stoff angepaßt und im eigentlichen Sinne
modern sein. Mit einer überzeugenden Psychologie und
einer spezierenöen Seelenzeichnung, wie sie gestern üblichwaren , wird eS niemals getingen, den lebensbejahenden
wirklichkeitSverbündetendeutschen Soldaten - er Gegenwartim dichterischen Bilde zu erfassen. Es kommen bei solchen Be¬
mühungen nur Zerrbilder heraus , die der Größe und den
Opfern der Zeit nicht angemessen sind und daher den Zett¬
genossen niemals das Wesen unseres ewigen Soldatentums
vermitteln . Hier gilt größt« Verantwortung und Ehrfurcht
vor unserem Volke in seiner höchsten Bewährung . Die Be¬
rufenen werbe« sich dieser schwierigen Aufgabe ihres Künst -
lertums gerade deshalb erst recht annehmen, wie eS eine

Sowjetische Bereitstellungen in Otalingra- zerschlagen
Schwerste Jerfi-rnngen nnd gewaltlge Brände / Bolschewisten verloren vom LS. Vept. bis S. Oft. 4S9 Flugzeug«

A « S dem Kührerhanptanarli « *, 11. Okt . DaS
Oberkommando -er Wehrmacht gibt bek«««t;

Im Nordwestteil des Sankasns warfen deutsche TebirgS-
tr «ppe», unterstützt durch Verbände -er Luftwaffe, de« Feinda«S weitere» HSHeustelluuge«. Die als etngeschlosse» gemel¬dete feindliche Kräftegruppe wurde »ach vergebliche « Aus¬
bruchsversuche « auf engste« Raum znsammengebrängt. Ihre
Bernichtnng steht bevor.

Am Terek wnrbe« starke feindliche Geseuaugriffe avge-
wiese«.

Zusammeugefatzte und k« der Nacht fortgesetzte Augrlffestarker LnftwaffeukrSste gegen daS für die sowjetische Erd¬
ölgewinnung «ud -Verarbeitung bedeutsame Groszuy riese«
schwerste Zerftöruugen «ud gewaltige Brände hervor.

I « Ttaliugrad wurde« bei fortdaueruder Kampftätigkeit
Bereitftellunge« -es AeiudeS durch wirksames Artillerie -
feuer zerschlage». Sntlastunasangrfffe der Sowjet - Nörd¬
lich der Stadt scheiterte « . A« »er Doufront wurde« bei einem
örtliche « Unternehme« zahlreiche feiudliche Kampsstäude zer¬stört» Gefangene «ud Waffen als Beute eingebracht .I « - er Zeit vom 89. September bis 9. Oktober wurde«
SSS Sowjetflngzenge in Lnstkämpse», IS durch Flakartillerieder Luftwaffe , IS durch Verbände des Heeres abgeschoffe «,t8 « eitere am Bode» zerstört, so -atz die Gesamtoerlnfte
ISS Flngzenge betrage». I , der gleichen Zeit ginge« an der
Ostfront Sk eigene Flugzeuge verloren .

I « Südengland wurde» bei Tage militärische Anlage»nnd BersorgnngSbetrlebe mit Bombe« schwere« Kalibers an,
gegriffen. Die britische Luftwaffe verlor in der Zelt vom

1. bis Kl. Oktober 187 Flngzenge, davon S4 über dem Mit .
telmeer und in Rordasrika . Während der gleiche» Zeit ginge«i« Samps gege» Großbritannien 8S eigene Flngzenge ver¬
loren.

Am Brückenkopf Woronekch hat sich bei de« erfolgreiche «
Abwehrkämpse « der letzte« Woche » daS U. Bataillon eines
mecklenburgische« Infanterie -Regiments besonders ausge¬
zeichnet.

Italien . Ü -Loo » verseokt Tr «moai>«ntikdampser
Der italienische Wehrmachtbericht vom Sonntag hat

folgenden Wortlaut :
An der Front von El Alametn stärkeres Artillerieseuer.In Luftkämpfen verlor die feindliche Luftwaffe drei Flug¬

zeuge durch deutsche und drei durch italienische Jäger . Vonden letzteren wurden zwei von einem unserer Flieger , dereinen feindlichen Verband von drei feindlichen Flugzeugen
kühn angriff , im Einzelflug abgeschossen .

Bei der Bombardierung der kriegswichtigen Ziele vonMalta durch unsere Bomber schossen deutsche Jäger zwei
britische Flugzeuge ab . An den letzten beiden Tagen sindvier unserer Flugzeuge vom Feindflug nicht zurückgekehrt .

Eines unserer Atlantik-U-Boote unter dem Befehl von
Kapitänleutnant Guido Gaccarbo versenkte den englischen
Transatlantikdampfer »Jronstbe * (Ä0V0 BRT ) durch Tor -
pedotreffer und beschädigte mit weiteren Torpedotreffern Len
Transatlantikdampfer „Noa Hellas*, der ehemals den Namen
„Tuskania * trug ( 17 000 BRT ) . schwer.

stattliche Zahl wertvoller Dichtungen aus dem letzte« Jahre
d^

A«s - em Umkreis der deutschen Wirklichkeit von heute
find im übrigen in unserer Dichtung große Stoffgruppen, wie
etwa die der Stadt oder - es Arbeiters , autzeror - entllch stief¬
mütterlich behandelt. Gerade in ihnen aber spielenVsich be¬
deutsamste Lebensvorgänge - er deutschen Gegenwart ab . Auch
bergen sie stofflich und psychologisch größte Anreize, die un-
unsere Dichter locken sollten , sich auch dieser Aufgaben anzu¬
nehmen. Hier gilt eS neben dem Willen zum Miterleben der
Zeit Verantwortungsfrende und geistigen Mut zu zeigen ,
wenn es gelingen soll, in unsere Dichtung ein Bild des gan¬
zen Volkes zu geben. Die deutsche Schrifttumsführung ist be-
müht, unseren Dichtern diesen Mut zur Gegenwart zu stär-
ken. Sie wird in der Zukunft noch mehr als bisher dafür
Sorge tragen , baß der Wille zur Zeit in unserer Dichtung
nicht durch Ehrgeizigkeit, Kleinlichkeit und Schulmeisteret
von außen her gelähmt und damit den Autoren die Freude
an - er Gestaltung unserer Gegenwart vergällt wird.
kesselnäe Lücsier nur LnkspannunF

Neben der Dichtung, die unserem Volk die edelsten Werte
seiner Seele erschließt, kommt seit Kriegsbeginn der unter¬
haltsamen Literatur die größte Bedeutung zu. Unser Volk ,
das in unermüdlicher täglicher Arbeit seine ganze Kraft in
den Dienst - er Krtegsführung stellt, braucht nach - es Tages
Last Lösung und Entspannung . Diese bietet ihm ein leichtes ,
fesselndes Schrifttum, das keinen großen seelischen Aufwand
erfordert , sondern unaufdringlich vom Alltag hinwegführt.
Inhalt wie Sprache müssen der breiten Masse unserer Volks¬
genossen und unserer Soldaten ohne weiteres zugänglich
sein ? ein frischer und fortschreitender Fluß - er Handlung
ohne langatmige Ausdeutungen und Betrachtungen soll den
Leser fesseln und ihn in den Bannkreis des Buches ziehen .

Wir haben auf dem Gebiete des unterhaltsamen Schrift¬
tums früher sehr unerfreuliche Zustände zu verzeichnen ge¬
habt. Unsere Bemühungen galten deshalb schon im Frieden
zunächst der Zurückürängung des kitschigen Schmökers mit
seiner verlogene«, lebensfremden Schetnrömanttk.

An seine Stelle sollte ein frisches und unmittelbares Buch
ohne Überspanntheiten, aber mit allen Reihen eines fesseln¬
de« Geschehens und einer schlichten Menschenzeichnung in
einer guten Sprache treten . Ein solches Unterhaltungsbuch
kann durchaus dichterischen Einschlag haben . In den erzäh-
lenden Werken unserer Klassiker finden wir zahlreiche Bei¬
spiele , in denen sich alle Vorzüge bester unterhaltender Li¬
teratur mit einer sorgfältigen Formung - er Handlung und
der Sprache vereinigen . Gerade diese Erzählungen sind es,die seit Kriegsbegin» wieder und wieder von der Wehrmacht
und vom Volk tu der Heimat begehrt werden. Eine wachsende
Zahl zeitgenössischer deutscher Dichter hat sich neuerdings die¬
ser Aufgabe mit schönsten Erfolgen zugewanöt. Bei manchem
unter ihnen begegnet man jedoch noch der Auffassung , daß
Bücher leichter und entspannender Art zu schreibe» unter
ihrer Würbe und jenseits ihrer Aufgabe liege.

Dazu ist zu sagen , baß im nationalsozialistischen Staat alle
Aufgabe vom Volke her kommen soll und jede kleinste Lei¬
stung ihre Würde dadurch gewinnt, - atz sich das deutsche Volk
zu ihr bekennt .

Der dr Dichter muß eS sich zur Ehre anrechue«,zukünf - ebcu den große« Werke » der reinen Dichtung»uscrem Volke Bücher z« schenken » die ihm die wenige «
Stunden der Erholung ans schlichte Weise verschöne«

«nd anssülle«.
Er darf dieses im Kultrleben wichtige Gebiet nicht den

Dilettanten und Nichtskönnern überlassen , üte wesentlichfür die früheren Mißstünde verantwortlich sind . Er befindet
sich bei der Arbeit an dieser Aufgabe tu der beste« Gesell ,
schaff führender Namen unserer Schrifttumsgeschichte .

Ich habe zur Förderung des gute« unterhaltsame« Bu -
che- vor wenige« Wochen ei» großes Preisansschrei »
be « erlassen. Zur Teilnahme an diesem Wettbewerb rnfe
ich vor allem anch nufere Dichter ans . Sie erscheine« l« ersterLinie berufe«, das teilweise «och vorhandene Schlecht« dnrchBesseres zu ersetze« und unserem Volke die gerade hente- ringen- »erlangte gesunde literarische Kost z« gebe«.
Orftnung ln fter pokiliscken I-ikerslur

Auch auf dem Gebiet der politischen Literatur und des
Berichtschrifttums über Sen Krieg haben wir im letzten Jahrdie eingeschlagene planmäßige Ordnung weitergeführt. In be¬deutenden Büchern von zum Teil bleibendem Rang wurden
die Mächte dargestellt, die zum letzten Kampf gegen das Reichdes Führers aufgestanden sind : Judentum , Bolschewismus,Plutokratte und Amerikanismus . Nach wie vor kommt einem
Schrifttum , welches de« Gang der großen Politik aus fach¬
licher Grundlage und in einfacher Zusammenfassung unseremVolke erklärt , seine wichtige Rolle im Zeitschrifttum zu. Je¬
doch ist früher auf dem Gebiet der Produktion mittelmäßigerBroschüren und Darstellungen aus dritter Hand zuviel getanworben. Es wurde dafür Sorge getragen, daß zukünftig nur
noch Werke herauskommen, die wirkliche Leistungen bar-
stellen und mit Sem Interesse einer breiten Öffentlichkeit
rechnen können.

Auf dem Gebiet der Bücher über die Kriegserlebniffe anallen Fronten haben wir dafür gesorgt , baß nur die bestenDarstellungen erscheinen und dieses Schrifttum im ganzenseinem Range nach den gewaltigen Leistungen angemessen ist ,die der deutsche Soldat vollbringt. Im Blick auf diese Pro¬duktion dürfen wir mit Freude seststellen. Laß auch das ver¬gangene Jahr eine große Anzahl ausgezeichneter und fesseln¬der Berichtbücher über den Krieg gebracht hat.
Vs » Srürikttuis Im Dienst « kür äen 81eg

Das deutsche Schrifttum ist seit Kriegsbeginn in eine nochengere Verbindung mit - em unmittelbaren Leben unseresVolkes getreten. Unter der Einwirkung des Krieges sindzweifellos die Fragen schwieriger , vielgestaltiger und kompli¬zierter geworden. Ich habe aber die Gewißheit, daß in engerZusammenarbeit zwischen der Schrifttumsführung und denSchrifttum - schaffenden auch in Zukunft alle aktuellen Fragengemeistert werden.
Inzwischen sammelt sich die ganze Kraft »er Nation aufden Sieg . In seinem Dienst hat sich unser Schrifttum aufseine eigentliche Aufgabe besonnen und dem deutschen Volkejene Kenntnis und seelischen Kräfte vermittelt , die es zurBewältigung Ser großen Aufgaben der Zeit benötigt. Seltenhatte ich so stark wie heute an der Schwelle des viertenKriegsjahres das Bedürfnis , mitten im Lärm der Waffenmich zur geistigen Arbeit zu bekennen . Ich weiß nicht, was

ich ihr vor allem in Len vergangenen drei Jahren persönlichzu verdanken habe. Wie oft greift man in späten Nachtstun¬den nach einem arbeitserfüllten und zersorgten Tag zumBuch , dem treuesten Weggenossen durch eine schwer ? Zeit. Esgibt einem geistig schaffenden Menschen, der Gefahr zu lau¬fen droht, im ewigen Kampf - es Alltags sich selbst zu zer¬fasern. doch immer wieder die Kraft, den Blick über die Be-schwer«,sse einer spannungsüberladenen Zeit hinweg nach denewigen Sternen zu richten . Sie ziehen ihre Bah» über unsMenfchen . Sie sprechen in einer stummen Sprache kristallenerKlarheit zu uns . Nur der Mensch wird weiterleben im Ge¬dächtnis seines Volkes, der in seinem Wirken und Dichtenimmer wieder, wenn auch in oft fruchtlosem Bemühen, nachihnen greift.
So wie sie ihrer Gesetzlichkeit gehorchen und nur den Weggehen , der ihnen vocheschrieben ist, so tragen auch wir unserGesetz in unS und gehen nach der Vorschrift , die die große Zeit
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«ns stellt Möge Gesetz und Vorschrift , die unS Schicksal
und Beruwng sind, unser Denken. Dichten und Handeln be¬
stimmen . Dann wird Las Wort eine Waffe sein km Geistes -
kampf unseres Jahrhunderts und daS Buch ein Schwert, das
den Nebel, der noch über unserer Epoche liegt, zerschneidet.Das ist mern Wunsch und meine Bitte an alle Arbeiter des
Geistes im Reiche, wenn ich Ihnen vom deutschen Dichter¬
treffen im vierten Jahre unseres große» Krieges 1942 auf
dem Bode» LeS klassischen Weimar Grub und Dank der gan-
zen Nation entbiete. Wir verneigen uns in Ehrfurcht und
Liebe vor dem Jührer . der unserer geschichtlichen Zeit Ziel
und Inhalt gab . Unsere heißesten Wünsche gelten dem Gtgan-
tenkampf , den er mit seinen Soldaten Seite an Seite mit
unseren Verbündeten um die Zukunft unseres Landes und
damit unseres Erdteils durchfischt. Von hier aus soll eine
neue Epoche der Menschheitsgeschichte beginnen. Wer wollte
nicht glücklich sein in dem Gefühl, dabei sein und die Kämpfe
feines Gerstes und seiner Arbeit der großen Sache schenken
zu dürfen ?

Nachdem der langanhaltende Beifall verklungen war , schloßöer der Abteilung Schrifttum im Reichsministerium
für Bolksaiifklärung und Propaganda , Ministerialdirigent
Haegert, die Kundgebung mit dem Führergrntz.

Reue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB Der Führer verlieh daS Ritterkreuz des Eiserne«

Kreuzes an :
Major Günther Sche « « el ,

Bataillouskommandenr in eine« Panzer -Grenadier »
Regiment ;

Hanptman « Erich Löffler »
Bataillouskommandenr in eine« Jnsanterie -Regt. ;

Hanptman « Waldemar Lntz ,
Batteriechef in einer Sturmgeschütz -Abteilung;

Oberleutnant Helmut Speckenheimer ,
Batterieführer in einer Heeresflak-Abteilun«;

Oberfeldwebel Ar « te » « ier »
Zugführer in eine« Gebirgs -Pionter -Vataillo«;

Unteroffizier Josef Schwertherr ,
Gruppenführer in einem Infanterie -Regiment.

Ritterkreuz für erfolgreiche Kompsflieger
DNB . Der Führer verlieh anf Vorschlag des Oberbefehls»

Habers - er Luftwaffe, Reichsmarschall Goring, daS Ritter¬
kreuz des Eiserne« Kreuzes an :

Oberleutnant Bor « schek «,
Flugzeugführer in einem Sampfgeschwaber ;

Oberfeldwebel Broich ,
Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader.

Ver Kommao -eur -es Lnf.-Regts . »Groß«
Deutschlands Ar L" gefallen

Am 30. September 1942 fand bei den schweren Kämpfen
an der Gstfront der Kommandeur des Infanterie -Regiments
„Großdeutschland Nr . 2" , Ritterkreuzträger Oberst Eugen
Garski aus Thorn , den Heldentod. Da» Regiment unter¬
nahm einen Angriff auf ein vom Feind hartnäckig verteidig¬
tes und durch zahlreiche Bunker verstärktes Waldgelänüe.
Obwohl Oberst Garski verwundet wurde, gab er die Füh¬
rung nicht ab , sondern leitete den Angriff seiner Grenadiere
in vorderster Linie von seinem BefehlSwagen auS . AIS die¬
ser durch einen- Treffer ausfiel , bestieg Oberst Garski eine»
anderen Wagen und ritz, aufrecht auf diesem stehend, im ent-
scheibenden Augenblick durch sein persönliches Äetspiel seine
Grenadiere vorwärts . Der Angriff führte zu einem vollen
Erfolg . Oberst Garski wurde jedoch dabei tödlich getroffen.

Bereits im Juli 1940 wurde Oberst Garskt , damals Oberst¬
leutnant «nd Bataillonskommandeur , im Infanterie -Regi¬
ment „Großdeutschlanö", für seinen hervorragenden Einsatz
in Belgien und Frankreich vom Führer mit dem Ritter¬
kreuz de» Eisernen Kreuzes ausgezeichnet . Die Division
verliert mit ihm einen ihrer hervorragendsten Offiziere, der
seiner persönlichen Tapferkeit und seiner unermüdlichen
Fürsorge wegen bei seine» Grenadieren stets unvergessen
bleiben wirb.

Seiner schweren Verwundung erlegen
Der Führer hat vor kurzem dem in Gleiwitz geborenen

Hauptmann Alfred Engser auS Neustem», Bataillons¬
kommandeur in einem Infanterie -Regiment, da» Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen. Durch die kühne und
entschlossene Erzwingung des Übergangs über eine» Fluß¬
abschnitt südlich von Stalingraü hatte Hauptmann Engser
wesentlich zu dem erfolgreichen Angriff seiner Division auf
die Befestigungswerke im Süden der Stabt beigetragen. In
vorderster Linie traf ihn Las feindliche Geschoß . Der erlit¬
tene« Äerwundung ist er am 1. September 1942 erlegen. Bet
seinen Infanteristen aber wird er als leuchtendes Vorbild
unvergessen bleiben. Sein Heldentod wird ihnen weiterhin
Ansporn und Verpflichtung sei».

Ver Aufenthalt Sans Machs ln München
Am SamStag traf der slowakische Innenminister Sano

Mach als Gast beS ReichSmtnisters des Innern . Dr . Frick,
in München ein, wo er am Bahnhof von Ministerpräsident
Ludwig Sichert und einer Reihe führender Persönlichkeiten
auS Partei , Staat , Wehrmacht und Stadt begrüßt wurde.
Der Ministerpräsident richtete an den slowakischen Gast herz¬
liche Worte deS Willkommens, die von Sano Mach auf das
wärmste erwidert wurden . Oberbürgermeister Reichsletter
Fiehler übervracht« die Grüße - er Hauptstadt der Bewe-
gung. _

Rhein - nnö Nluegtni
Blick über Rastatt

* Ortsgrnppe Rastatt-Schloß . Die Ausgabe der Wert¬
scheine für die Ortsgruppe findet Dienstag . 18. Oktober 1942,
in der Zeit von IS bis 17 Uhr auf - er Geschäftsstelle der
NTB . im Schloß statt. Die Zeit muß unbedingt eingehalten
werden.

* Restdenz -Lichtspiele : „Man spricht über Jacqueline "
Diese spannende Handlung wirb von Sabine PeterS, Albrechi
SchoenhalS, Wera Engels und vielen anderen wirkungsvoll
- argestellt.

* Schloß-Lichtspiele . Hier läuft beute nochmals „Ihr er¬
stes Rendezvous."

* Altersversorgung der Shefra« ist Pflicht des Mannes .
In einer bestehenden Ehe wird es darüber gar keinen Streit
geben : Wenn eine Lebensversicherung für einen oder beide
Ehepartner abgeschlossen wird , find die Prämien daraus and
der ehelichen Kaffe zu entrichten. Jetzt aber war gelegentlich
einer Ehescheidung die Frage entstanden, ob etwa der Mann
berechtigt sei, die Prämien , die er für « ine Lebensversicherung
feiner Frau entrichtet hatte, bei - er Ehescheidung zurückzu-
verlangen . Und da hat nun das Oberlandesgericht Königs¬
berg folgenden Rechtsgrundsatz aufgestellt : „Während einer
Ehe mit gesetzlichem Güterrecht hat der Mann grundsätzlich
die Prämien für einer - er Altersversorgung dienende Le¬
bensversicherung seiner Frau auch dann zu entrichten , wenn
die Frau selbständig erwerbstätig ist ." Hiermit ist ausge¬
sprochen, daß die Altersversorgung der Gattin zu den Pflich -

ten des Mannes gehört. Infolgedessen hat das OberlandeS-
gericht auch in dem vorliegenden Falle Len Antrag LeS Man¬
nes auf Ersatz der verauslagten Lebensversicherungsprämien
abgelehnt.

Wie kann ich Strom sparen ?
Voraus die Frage : warum soll ich Strom sparen? Weil

die nicht verbrauchten Energien unserer Rüstungswirtschaft
zngute kommen und weil die Kleinigkeiten, die der einzelne
Haushalt einsparen kann, ins Millionenfache übertragen , viel
Arbeitskraft und Material sparen, vor allem aber ungeheure
Mengen Strom . Ein Beispiel : Rund IS Millionen stromver-
forgtr Haushaltungen gibt es in Großdeutschland . Wenn je¬
der Haushalt täglich eine Viertelstunde eine 2S Wattlampe
unnötig brennen läßt , wirb gerade so viel -Strom vergeudet,als zum Ausdrusch der gesamten Weizenernte nötig ist .

Das sollte uns zu denken gehen. Wie kann ich Strom
sparen, Sehr einfach : Wenn ich Licht nicht länger brennen
lasse, als ich eS unbedingt brauche und wenn ich keine stärke¬
ren Glühlampen kaufe als für das Auge gut und notwendig
sind. Vor allem ist es eine Kleinigkeit, Licht auszulöschen ,wenn ich es im Hausflur oder im Zimmer im Auaenbli«*
nicht brauche.

Verhalten bei Verdunkelung
volkogenofsel Bei abgedunkelten Scheinwerfern kann der

Fahrzeugfiihrer den Fußgänger nur schwer erkennen Denk«
immer daran, ivenn du die Fahrbahn überschreiten mußt Be¬
trete di« Fahrbahn erst , wenn sich kein Fahrzeug nähert : schau«
dann erst nach links und Sann nach rechts.

Wehrsportliche Leistungsschau an der Lahnallee
SA -Wehrmannschasten in Verbindung mit der Wehrmachtzeigten interessante und abwechslungsreiche Darbietungen

Die Männer , die am gestrige » Sonntag ihre Ehre dareinsetzte «, sich an de« Wehrhämpfev der Standarte 111 durch ihre
Leistung ein« Anerkennung zu sichern, stehe« im tägliche» Lebe » als Angehörige aller Berufe . Sie haben in de» ver¬
gangene« Monate « in de« Reihen -er GA .-W ehrmannschaste « oder den andere« Sport - Gemeinschaften unserer
Kreisstadt durch eine - anernde Trainingsarbeit die Boranssetznnge« z« diese« sportliche « Leistungen geschaffen. Mit den
braune « Kolonne« - er SA . find die Wehrmannschafte « und auch die Betriebssportgemeinschaften in der vormilitä¬
rische « Ausbildung die Reserve» der Heimat» «m» wen« es gilt «nd der Rnf an sie ergeht, genau so tapfer in der ge¬
schloffene« Wehrkraft des deutsche« Volkes «in fanatischer «nd harter Kämpfer z« sei».
Wehrkampftage der SA . ! ES mag Volksgenossen geben ,

die sich über diesen Begriff nicht im Klaren sind und die
sinnfällige Bedeutung der Kleinarbeit , die sich hinter diesem
Wort verbirgt , nicht verstehen. Sie wurde» am Sonntag eines
anderen belehrt , waren Zeuge einer Leistungsschau , die an
die im ganzen Reiche vollzogenen Kämpfe « in Bild jener
sportlichen Tätigkeit vermittelte », die eigentlich jedem Deut¬
schen eine Verpflichtung sein sollten . Wenn wir weiter be¬
denken , - aß dieser SA .-Dienst eine zusätzliche Mehrleistung
im Kriegsetnsatz bedeutet, und die Männer in ihrer beruf-
lichen Tätigkeit bis zur Höchstleistung angespannt sind, so
verdienen sie für die in ehrlichem . Wettstreit gebotene Lei¬
stungsschau doppelte Anerkennung. Außer der sportlichen
Tätigkeit finden sich Liefe Männer in einer Kameradschaft
zusammen, die nur vorbildlich zu nennen ist .

Bei unserem Besuch auf dem Platz - es städtischen Turn¬
vereins . der in tagelanger Arbeit vom Sturm 1/111 sowie
den WehrmannschaftendeS Sturmes hergerichtet worden war ,
hatten wir sofort den Eindruck , daß hier durch eine mühe¬
volle Kleinarbeit und die Etnsatzfreudigkeitalles gut klappt«.
Die Stadtverwaltung hatte ihrerseits für eine würdige Aus¬
schmückung Gorge getragen, so daß den Teilnehmern am
Wehrkampf wie den Zuschauern sich am Gonntagmorgen ein
schönes Bild bot. Unter Leitung von Hauptsturmführer
Knappe wurden die Wehrkämpfe öurchgeführt. Wir sahen
die Männer beim Wehrkampf 1 im 7S-Meter -Sturm -
lauf . Nur der Einsatz der ganzen Persönlichkeit konnte in
der Überwindung eines Balken- und Kriechhindernisses dem
Sturm der Truppe gleichkommen . Auf dem weiten Rasen
flogen die Handgranaten im Weit- und Zielwurf : andere
wieder benutzten die eingelegte kurze Ruhepause zur kriti¬
schen Wertung der Leistungen ihrer Kameraden und unter¬
ließen es nicht, sie durch begeisterte Zurufe zu noch größeren
Erfolge» anzufeuern . So rundete sich das Bild der Dar¬
bietungen zu einem Erfolg für die Veranstalter , der noch
eine wesentliche Steigerung in der Durchführung des 20-
Kilometer-Marsches erreichte . Hier zeigten die Männer Aus¬
dauer, Zähigkeit und kameradschaftliche Haltung . JHre Füh¬

rer zeichneten sich durch geistige Beweglichkeit und große
Ortentierungsbegabung aus . Leider mutzte ein Teil der an¬
gesetzten Kämpfe durch die schlechten Bodenverhältnisse aus -
fallen. Trotz alledem haben die SA .-Mannschaftenin Gemein¬
schaft mit der Wehrmacht durch ihre Darbietungen viel des
Schönen, Interessanten und Abwechslungsreichen geboten ,
und damit ein eindringliches Bild eines geschlossenen Wehr-
willenS bekundet . Für unsere im Felde stehenden Kameraden
wird - er Wehrkampftag der Standarte 111 die
Gewißheit geben , - aß die in der Heimat verbliebenen Män¬
ner in den Reihen der GA . »nd der ««geschlossenenVerbände
eine Front der Einsatzbereitschaft bilden, die durch ihre Lei¬
stungskämpfe den unbeugsamen Willen zum Endsieg ver¬
bürgen.

DaS Ergebnis der pausenlos abrollenden Kämpfe
ist folgendes:

Wehrkamvf I : 75-Meter -Sturmlauf über zwei Hindernisse
mit Handgranatenztelwurf . Sieger Sturm 8/111.

Wehrkampf HI : Mannschaftsfünfkampf. Sieger Sturm
S/111 , zweiter Sieger IS , Landesschützen -Bataillon 404.

Wehrkampf IV; Deutscher Wehrmannschaftslauf s20 Kilo¬
meter-Geländemarsch , SO Meter KK.-Schießen , 7S-Meter -
Sturmlauf ) . Sieger Fahrersatzabtlg. S unter Mannschafts-
führer Obergefr. Lader.

Wehrkampf V : Ma»nschaftS-KK.-Schtetzen mit Handgra¬
natenziel und -weitwurf . Sieger Sturm ö/111 .

Auf der Tribüne hatten sich mit dem Führer der Stan¬
darte 111, Obersturmbannführer Kelm , der Vertreter der
Gruppe Oberrhetn , Standartenführer Löwenich, der Vertre¬
ter - er Standarte 189. Obersturmführer Löffler, der in Ur¬
laub vom Osten hier weilende frühere Führer der Stan¬
darte 111, Obersturmbannführer Fritsch , als Vertreter des
Kreisletters KretSamtsleiter Diening sowie Vertreter der
Wehrmacht und der Stadt eingefunden.

Am Schluffe bankte der Führer der Standarte 111, Kelm ,
allen Kämpfern für die gezeigten Leistungen und den rest¬
losen Einsatz aller Teilnehmer .

S . Bischweier . Geburtstagsfeier . Vergangenen
Sonntag trafen sich die Mitglieder des Gesangverein Lieöer-
kranz Bischweier im Gasthaus ,Lum Kreuz"

, um Leu 80. Ge¬
burtstag ihres Dirigenten Eduard Schwabzu feiern. Auch
eine Sängerabteilung des Bäckervereins Rastatt und der Ge¬
sangverein Frohsinn von Rotenfels waren anwesend . Die
vereinten Chöre begrüßten ihren Dirigenten mit dem an¬
sprechend gesungenen Lieb : „Das ist der Tag des Herrn "
Nach einer kurzen Ansprache , in der das Schaffen und Wir¬
ken deS Jubilars hervorgehoben wurde, und einigen Dan¬
kesworten des Gefeierten wurde nochmal mit vereinten Kräf¬
ten das Lied »Ich suche dich" gesungen . Mit einigen Einzel¬
darbietungen der Vereine bei einem gemütlichen Beisammen¬
sein klang die recht schöne Feier aus .

»4 «am
B . Die Badische Bühne in Gaggena«. „Richter . . . nicht

Rächer !" beißt da» Trauerspiel in drei Aufzügen, das am
heutigen Montag durch die Badische Bühne unter Vermitt¬
lung - er NSG . „Kraft durch Freude" zur Aufführung kommt
Die Handlung dieses Trauerspiels des spanischen Klassikers
Lope de Bega ereignet sich in Italien im frühen Mittelalter
AuS dem spanischen Temperament und Len nationalen Eigen¬
tümlichkeiten sind die volksgebunöenen Werke des klassischen
Dramatikers entstanden. Eintrittskarten zu dieser Auffüh¬
rung sind bei den üblichen Vorverkaufsstellen und an der
Abendkasse erhältlich. — Wir machen nochmals auf diese Ver¬
anstaltung aufmerksam, die ein sehr wertvolles Erlebnis für
alle Besucher sein wird.

WlllMWI irr
ckoman von X . p . SIumkagvD

Nebel, grau in grau , hüllen das Elbtal und die jensei -
igen Ufer ein. Annettes Kirsten saß, in schwere Gedanken
ersunken. auf einer Bank. In ihrer Erinnerung tauchten
reundlichere Bilder auf. — Rauschende Melodren klangen
>on drüben über Sen Strom herüber. Lichterglanz und
ichenües Leben . Flirt und Gesang erfüllt die Menschen, die
a dem schönen terraffenartig angelegten Garten sich ihres
Sehens freuten . Traumhaft glitt ein Boot mit weißem Sr -
el vorüber , verlor sich wie ein Schemen in den sinkenden
Schatten. Bon der Höhe strahlten flimmernde Lichter in lan-
len Reihen hernieder , weckten die Sehnsucht nach unbeküm¬
mertes Lebenslust. Nicht lange war e» her , als auch sie an
?anS Wallners Seite da oben gesessen und seinen betören¬
den Worten gelauscht . Mit dem hellerleuchtete » Schiffe
oaren sie am Abend von einem Ausflug gekommen, wie em
kind hatte sie sich seiner Aufmerksamkeiten erfreut und an
eine Liebe geglaubt. Aber dann war ein leises Mißtrauen
n ihr aufgesttegen. Weshalb wollte er alles wissen, was im
Sause Grimminger vorging . Herrn Rolfs Briefwechsel zu
iberwachen und seine Arbeiten zu erforschen, war kemes -
vegs nach ihrem Sinn . Ungern gab sie seinen Bitten nach
lnd vergaß in jugendfroh verlebten Stunden das heiAiche
Mahnen. daS in ihrem Innern nie ganz verstummte. Wall -
mer war liebenswürdig und freigebig und leicht wurde es
ihm, dieses vertrauende Menschenkind zu täuschen. Drän¬
gender in seinem Fordern , suchte er das Mädchen fernen
Wünschen willfährig zu machen, was ihm nur teilweise ge-
lang Die Furcht , ihr Tn» könne Herrn Rolf schaden , wurde

ihr zur Gewißheit. Aber daS lockende Leben war stark, ver¬
hieß Freuden und enttäuschte , reizte von ' neuem und trieb
sie in einen Strubel , aus dem sie, trotz allen guten Vor¬
sätzen »ich« wieder heraus fand. Dem Locke» und Werben,
dem versteckten Drohen Wallners zu widerstehen , war
Annettes Kirsten nicht gewachsen. Um Hans in guter Stim¬
mung zu erhalten , wurde sie erfinderisch , denn einfach war
e» nicht, die entnommenen Skizzen rechtzeitig an ihren
Platz zu legen. Die unverhoffte Rückkehr des Baumeisters
brachte sie eines Tages in eine recht peinliche Lage . In der
Voraussetzung. Herr Burkharbt würde einige Tage länger
auswärts zu arbeiten haben, hatte sie mehrere Zeichnungen,
die Hans studieren wollte, diesem überlasse » . Heute abend
wollte er sie zurückbringen. Vergeben» suchte Burkharbt .
Annettes bangte.

„Haben Sie hier aufgeräumt ? Ich kann einige Entwürfe
nicht finden. Lassen Sie . bitte, in Zukunft alles liegen, wie
e» ist."

Heiße Röte stieg ihr hoch . Zum Glück wurde er abge -
rufen , am anderen Morgen fanden sich die Zeichnungen
unter dem umfangreichen Stotz . Annettes war von einer
drückenen Sorge befreit, litt aber um so mehr in der Folge
unter dem Verhältnis mit Hans . Ihrer Weigerung, wettere
Zeichnungen, und sei es nur für Stunden zu verschaffen,
setzte er, nachdem alle Versprechungen und Liebenswürdig¬
keiten versagten, eine brutale Behandlung entgegen Ihre
Tränen reizten ihn bis zur Grausamkeit und mit Mühe
kielt er an sich , das Mädchen nicht zu schlagen.

Wallner war im Fieber , sah er doch seine letzte Hoffnung
schwinden , sich erfolgreich an dem Wettbewerb beteiligen zu
könne«. Einmal «och erreichte er seinen Zweck , dann war

Annettes nicht mehr zu bewegen , ihr Tun fortzusetzen . Sie
schalt sich falsch und undankbar , wnrde sie doch im Hause
Grimminger freundlich und in letzter Zeit besonders rück¬
sichtsvoll behandelt

Tiefe Schwermut senkte sich in die Seele LeS Mädchens.
Der Strom , der lockende Strom , zog sie mächtig an , der
würde ihr ganzes Leid auslöschen und ihr den Frieden , das
Unschuldbewußtsein wieöerqeben. Allein, mit zwiefacher
Schuld beladen, verachtet , verlassen von dem, dem sie alles
geopfert, - er ihre Schwäche schändlich mißbrauchte. Sollte sie
so der Mutter unter die Augen treten ? Eine Diebin und —
Nein !

Den Leinpfad entlang schritt sie, der, teilweise von den
Fluten überschwemmt , keinen sicheren Weg bot . Gierig schlu¬
gen Sie Master über denselben hinweg, rauschten und
brausten, es klang wie ein Gurgeln und Röcheln . Heftig
schlug eine Welle über den Weg , flutete zurück, ritz daS
Mädchen mit fort. In Todesangst krallten sich ihre Hände in
das Gestein , fanden keinen Halt , schlüpfrig , schmierig war der
Grund , die Strömung drohte die Unglückliche fortzureißen .

Feste Arme griffen zu .
„Dummes Mädel ! Mutzt du denn diesen gefährlichen Weg

Grtmmingers rauhe Stimme , durchbebt vom Mitgefühl
für das Mädchen , klang ganz anders als sonst. - Es war
doch gut, baß seine treue Hauswalterin ihn auf den Gemüts¬
zustand deS dummen Dinges ausmerksam gemacht hatte.
Männer sehen doch so etwas nicht. Das hätte eine schöne Be¬
scherung werben können. Unwillig brummte er vor sich hin.

„Nun schnell nach Hause ! Kalte Bäder verträgt man um
diese Jahreszeit nicht gut !" (Fortsetzung folgt.)
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Bermersbach: DieletzteFahrtöesAnt . Wunsch .Eine große Trauergemeinde gab dem verstorbenen Farren -
hslter a. D , Anton Wunsch bei seiner letzten Fahrt das letzteGsleir. Wer den Beisetzungsfeierlichkeiten beiwohnte, war
eLfüllt von tiefer Anteilnahme, die sich deutlich in der An¬
sprache des Bürgermeisters , Pg . Reinhard Wörner , wieüer-
gab, der namens der Gemeinde in kurzen Zügen das Bild
Aflion Wunsch's zeichnete. Die Gemeinde wird ihn darum
als einen langjährigen treuen Mitarbeiter nie vergessen. —
Im Namen der Kriegerkameradschaft würdigte Pg . Adolf
Fischer , Kameradschaftsführer, die Verdienste, die sich der
Verstorbene innerhalb - ör Kriegerkameradschaft als lang¬
jähriger , vorbildlicher Kamerabschaftsführer erworben hatte.Als Förderer und Freund des deutschen Liedes fand er die
stille Dankbarkeit durch den Nachruf des Vereinsvorsitzen-
den des Gesangvereins „Deutsche Eiche", Eduard Stößer .
Im Namen der Feuerwehr ehrte Kamerad Emil Roll in
schlichten Worten die stete Einsatzbereitschaft des Verbli¬
chenen. Kränze häuften sich über der Gruft .

Bad Wimpfe« . Die 78 Jahre alte Witwe Plieninger wurde
dieser Tage in Bad Wimpfen von einem Omnibus angefah¬
ren und so schwer verletzt , daß der Tod auf - er Stelle eintrat .
Den Fahrer trifft keine Schuld .

Offenbnrg . Seit vergangenem Samstag wird der vierzig
Jahre alte verheiratete Bäckermeister Franz Xaver Kopf ver¬
mißt.

Neustadt a. d. W. Ein junger Mann aus Westfalen hat
sich auf der Bahnstrecke Lambrecht in selbstmörderischer Ab¬
sicht vor einen Zug geworfen und wurde getötet. Eine durch
den Vater des jungen Menschen verhinderte Heirat soll -erGrund zur Tat gewesen sein.

VrsiAiüsreicker baäiscker kuöbaH - 8onntas
kL . Ksststt siegt gegen V16 . ?Vüft1bnrg mit 3 -. Horen

Der gestrige Punktspiel -Sonntag sah Wiederum sämtliche zehn Gauklaffenmannschafte» am Start . Eine BomLen-über -
raschung gab es in Rastatt, wo der Tabellenzweite , VfB . Mühlburg » beide Punkte lasse « mußte. Reiche » Torsege« gab
es in Kreiburg » wo der BsR . Mannheim de» dortige« FC . mit S :ü-T »re« glatt über de« Hanse« fuhr und damit erneut
seine überragende Rolle unter Beweis stellte. Zwei wertvolle Punkte sicherte sich der SB . Waldhof, der de« zur Spitzen¬
gruppe zählende« VfL. Reckara «, wen« auch knapp » mit S : 4 Tore » besiegte. Anch der Karlsruher Phönix landete gege«
Daxlande « eine« überraschungsfieg mit 1 : 9, während sich die Goldftädter gegen Fendenheim mit einem 2 :2 begnüge»
mntzten.
In sportlicher Hinsicht regiert bei dem Rastatter FC . ein

starkes- Selbstvertrauen . Nach den bisherigen , teilweise un¬
glücklichen Niederlagen, trat die Mannschaft am gestrigen
Sonntag erneut mit der stärksten Zuversicht gegen den Ta¬
bellenzweiten Mühlburg an. Wenn auch die Siegesausstch-ten von vornherein nicht allzu günstig waren , so wurden die
Bemühungen der jungen Rastatter Elf, die ein aufopferndesund fleißiges Spiel hinlegte, diesmal durch zwei wertvolle
Punkte belohnt. Die Verwendung des bisherigen Verteidi¬
gers Bretzinger in der Stürmerreihe , hat sich als recht
zweckmäßig erwiesen. Der Angriff bekam dadurch mehr
Schwung, spielte flüssiger und brachte Sie gegnerische Hinter¬
mannschaft zeitweise in harte Bedrängnis . Daß dabei Er¬
folge nicht aushleiben können , liegt klar auf der Han-
Recht gut hielt sich auch der Mittelstürmer Klumpp , - er
sich viel Mühe gab und zusammen mit Bretzinger gefährlicheAktionen einleitete, während die beiden Außenstürmer nichtganz auf der Höhe waren. Becherer auf Halblinks wußte
seine Bälle geschickt zu verwerten und trug seinerseits we¬
sentlich zu dem Gesamtaufbau bei. Die Läuferreihe ließ sich
zu sehr in die Verteidigung drängen, wodurch eine allzu
große Lücke entstand , die der gegnerischen Stürmerreihe die
Möglichkeit zu zeitweise« gefährlichen Vorstößen gab . —
Huentz , der durch einen kleinen Schnitzer den Mühlburgern
zu ihrem Ehrentreffer verhaft, war f«r die Verteidigung eine

B - cher sa « « ikmg Kr Sie - « MH « , SMM «

A«fr«f - «< Ikichs1 «it«r < I4ase«4erg
Biele Millionen Bücher würbe« bisher - urch die »Bücher»

sammlung - er NSDAP , für die deutsche Wehrmacht" de»- entsche» Soldaten an die Front »nd in die Lazarette ge¬
schickt. Sie habe « viel Freude bereitet «nd die Verbunden¬
heit der Front mit der Heimat i« Erlebnis dnrch das Bnchzu« Ansdrnck gebracht .

Seit über einem Jahr kämpfte « unsere Soldaten in ent»
scheidende« schicksalsschwere« Schlachte« im Oste« , di« znrBernichtnng des ganz Europa bedrohende« Bolschewismus
führe« werden. De « Einsatz - er Front wolle« wir in - er
Heimat mit allen Mittel « stärke» , ihre Entbehrungen «nd
Opfer milder » helfe« . Anch dann möge wieder das dentsche
Bnch seine« Beitrag leiste«.

Ich rufe daher alle deutsche« Volksgenosse» ans, wieder ««
der „Büchersammlnng der NSDAP , für die dentsche Wehr¬
macht" dnrch zahlreiche Spenden z« helfen» de« dentsche« Sol¬
daten i« kommende« Winter Stunde » des Srästesammelnsund der seelische« Erbannng z« schenke». Es kommt dabei
nicht anf die Zahl allein an, sondern anf die Zahl - er für
de» Einsatz geeigneten Bücher.

Diesem meinem Anfrnf schließe « sich die mitnnterzeichne»
te» Reichsleiter » Führer -er Gliedernnge « .und Verbände

an . Damit hat sich die gesamte Bewegung in de» Dienst
dieser Sammelaktion gestellt, «nd viele tansende freiwillige
Helfer werde« sich ernent für das Gelinge « dieser knltnrel -
le« Äetrennng «nserer Soldaten einsetze «.

Der Beanftragte des Führers für di« Überwachung - er
« samten geistige« und weltanfchanliche« Schulung und
Erzieh« »« - er NSDAP .:

Reichsleiter Alfred Rosenberg
Der Leiter der Parteikanzler , Reichsleiter Norman «,
Reichsorganisationsleiter Dr . Le»,
Stabschef der SA ., Lutze,
Korpssührer des RSKK .» Sranse ,
Sorpssührer - . RSKK . General d. Flieger Kr. Christiansen,
Reichsarveitsführer «nd Reichsleiter Hier!,
Reichsjngendführer Axman«,
Reichsfranenführeri » Fra « Gcholtz-Klink,Der Beanftragte f. d. WHW. Oberbefehlsleiter
Reichsamt für das Landvolk, Oberbefehlsleiter
Reichskriegsopferführer Hanns Oberlindober ,
Reichsdozentensührer Professor Dr . Schnitze,
Retchsftndentenführer Dr . Gustav Adolf Scheel,Gauleiter ». Reichsverwalter NS .-Lehrerb««- es Wächter .

wertvolle Stütze, da Geifert auf ungewohntem Posten nicht
recht zum Zuge kam . Ball im Tor war auf gewohnter
Höhe und vereitelte durch entschlossenes Zugreise» einige
gefährliche Schüsse.

Die Mühlburger Mannschaft hatte sich trotz der zahlen¬
mäßig etwas hohen Niederlage tapfer geschlagen und es
wäre falsch , anzunehmen, daß die Rastatter den Sieg leicht
errungen hätten . Ihre zeitweise technische Überlegenheit glich
Rastatt durch sein fleißiges und aufopferndes Spiel aus.

Die beiden Mannschaften standen wie folgt:
Rastatt : Ball,- Renaud , Geifert,- Müller , Huentz, Bur -

kard,- Dürrschnabel, Bretzinger, Klumpp , Becherer ,
Sauer .

Mühlburg : Speck,- Merz . Späker : Kiening, Fischer ,
Joram : Rumbold, Becker, Elsenhans, Scherer, Held .

Spielverlauf : Vom Anspiel weg zieht Rastatt mäch¬
tig los und erzielt bereits nach fünf Minuten Spielzeit durch
Bretzinger sein erstes Tor . Dieser Erfolg gibt der ein¬
heimischen Elf auch in der Folgezeit Ansport zu weiteren ge¬
fährlichen Vorstößen. Kaum sind weitere zehn Minuten ver¬
strichen, als Rastatt zu einem zweiten Erfolg kommt.
Klumpp hat sich schön durchgespielt , gibt zu Becherer ,
der aus nächster Rahe für Speck unhaltbar einschietzt . Der
Gästetorwart mutz auch weiterhin alles aufbieten, einige gut
plazierte Schüsse von Bretzinger und Klumpp zu
meistern. Letzterer scheidet Lurch eine Verletzung für Len Rest
der ersten Halbzeit aus , wodurch Mühlburg etwas mehr zum
Zuge kommt . Kurz vor Seitenwechsel kommen die Gäste durch
einen Fehler von Huentz zu einem billigen Wrentor .

Zu Beginn der zweiten Spielhälfte ist Mühlburg im An¬
griff und leitet einige gefährliche Aktionen ein. Rastatt hängt
zu sehr in der Verteidigung . Auch die Stürmerreihe ist zu¬
rückgegangen . so daß der Angriff zeitweise ins Stocken kam.
Bretzinger und Klumpp versuchen im Alleingang
üurchzubrechen . Ihre Angriffe scheitern aber an der gegne¬
rischen Hintermannschaft. Ein Strafstoß vom 16 -Meter -Räum
wirb eine sichere Beute des Mühlburger Torhüters . Bei
einem Überraschungsangriff erzielt Rastatt zehn Minuten
vor Schluß durch Klumpp ein 3. Tor und hat damit den Sieg
endgültig in der Tasche. Ein weiterer Treffer wird vom
Schiedsrichter nicht gegeben , La der Ball anscheinend die Tor¬
linie nicht überschritten hatte. i <» » - 1 s - ta - r.

8sriens !eg äer Hsn !el -8kule Lontesss kfflncle
Oer »ecksle 8!ex Ler Rrmielscken Stute in Lieser k « d»relt .

I» HoppeKertev selrte em SonstaK ln Ler Istrien klnssiscken krLkun -
kür Lis Lvei/Lkrigen in Liesen» I »kre . Lem IVilrunovitr -kennen , Me »
ikres diskerizev secks Kennen unzescklaxene Stute Ooatessn KrlnLe ckr«
Ziexesrux kort . Unter Otto SckmiLI gewann Liese «to!»v Vertreterin Le»
Sinke » Ormiel erv »r1un- sxe » LL in xroSem Stil . Sie vuräe rnnäckst nTk
Kurten xeritten . Vor Le» Linluuk erst vnrLe sie rnnncksl «uk Le» Lrtttep
klutr Aedrnckl » um Lnnn in Ler OernLen in xroLsrtixer Veise »n «Üs
Spitre Les VelLe-s ru xeken unä rum ScklnÜ vergalten mit »eck» LÄn - en
Vorspruuz vor Sulio » ru gewinnen .

enter . nnverZeölickei RrnLer Sckvsxer ,Lnkel unL ^iekke

vsü . Llexsilcker ? ilr
Vnnk « »ul einer veobücktunxsstelle Ler Xrt .,Ink . Le» L.L . II unL Les Verv .-^ dreickens

im blükenLsn Xlter von 21V» Jahren , bei Len
sckveren Tümpken nörLlick von StLlivxrsL » »m
4 September , in treuer ? k!ickterkü !luve Len ttel -
LeutsL xestorben ist . Sein vorbiiLUcky» beben
kanL ktir uv » ein krübes LuLe .

Ip tieksm I-siä : krau >ksrie OnsnFst xed.
lütterer ; kkeinrick Onunzst , 2. 2 . im Osten ;
Vkev kilr , 2. 2 . im Osten ; OertruL Ilo -
-nzsl ; Kein » Osrmxst ; Xlkons kettiz unL
krsu ILesel .

ksstntt (LIeickslr . tz) . Len 12. Oktober 1942.
SseivvLMt am 14. Oktober 1942, Vr 7 Ilbr , in Ler
Üsrr - Iesu -Lircke . _
^Vir verlieren in Lem Verstorbenen einen pklttbt -

verLen .
vetriebskLbrunx unL Oekolxsckskt

^ bslesverk O .m.b .8 .

kin nnuy , Spiel dnAinntl

lAebuiir l. Kl : IS,/17. vdt . 42)

Am-

ru _

20 Ustr ,

8tstt Xsrten !
VorvanLien . VreunLen unL Lel^ nnteo Me

schzüSSrllcbe ^ sckrickt . ä«ü wein KebAkuüs
^ xuter Vater , Sckviexervnter , ÄroKvster ,

8 « n »t >srck Lieve
Lellver

u ^ lter von tzl ^Lbren Lurck einen senkten IoL
on seinem beiLen erlöst v ûrLe .

^
' ieLerduLI , Le

^
i 1V. Oktober 1942.

kvlmine Oleve eeb . Ossenbeck : ^ uxust
Sckuster , Helene Sckvster ; k »m. VieLemnnn
xeb . Sckuster : k'nw . Heus Oleve ; Obristi »»
Oleve ; buLvix ölurr unL Lbekreu veb .
Oleve ; kein

^
ck Oleve ;

^
k>»u

^
Kos» vViü-

iLuerbuus : Lnrlsrube tbsLen ) . OoetbestrsÜe ZV.
tjeerLissuvs : Oisnstnx . Len 1Z. Oktober 1942,nsbm . 3 Okr , k'rieLdok ^kilblburx

>»4» l

UwG« Uenll, 4<

Es werden sofort oder
später eingestellt :

Werkzeugmacher,
Schlosser und Blechner,
Maschinenarbeit« ,
Schweiber,

sowie
Hilfskräfte z. Ankernen,-

außerdem:
An lern linge als
Elektro- und Autogen¬

schweißer,
Maschinenarbeit« .

Max Rot- K G. -
Stanzerei - Preßwerk,
Gaggenau (Baden )

44sti 0oni« II« Dorrioux

Lss vom VLissnbüuss Lurckbrennt , um in einem
lunxen -IntSruLt ibr 8err »u verlieren .

^vqonckllcß» nicht rvgala »»»»

rek « « » l» ßch» » g

keim lsktiisii ;

A»t«rhatt«ne

XIrtan

lauft
A . H . Sr rits r
I v-al er Kichmd »rrftkr

k'ttr Knuskült unL ^ rbeitsraume

SsuLsugestelltk
- uw I . 11. o6er 1?. 11. o, <j> Serlio -^ezi « lläork - a ^e5t xe s u 1.

so N - xoer , öerli » 8 V bl ,r . L. peoipelliokenUer o-ier «oterXr . ?790 an NsstLtter raxelrlLll .

von berufstätigem
Fräulein i. Rastalt
gesucht . Ang. unt
Nr. S786 an Tgbl.

Junges Ehepaar ,
ruh , Mieter, sucht
auf sof. ob . später
r - z - r - M
im Murgtal . Ang.
u. Nr,5775a . rgbl .

r>»i» ti »zbeit , Verä- uunx-stürunxe»,SlSIiullxell ! kl- türlicke Lbkilk « okv «8törm >- äur <L ,.O» rinevtIükter 6s -
sor "

, DKP ., seit tabren bevsärt .Tu berielieii äai <j> > po1Irebe» uu <I
vroLsrieo . OenersI . ertiieb Robert8ckolre , Oörlitr , 8<j>liellk»lji

Konzert -
Violinzither
Preis 20 .— RM ,
zu verkaufen. Wo.
sagt Tagebl . 5784

2 Ziegen
zu verkaufen.

Elchesheim
Brunnenstr . 146°

2 Viertel

Me lieft -
z« kaufen gesucht .

Robert -
Gersp.- SW. 81

Gute

Wr - iWO
34 Wochen trächt. ,
zu verkaufen,

Bietigheim
Kirchstraße 49

Der Erfolg
t» »» rauttert .
wen» man
älter inkewer»!

Die Ausgabe - er Lebensmittelkarten für
die Zeit vom 19. Oktober 1942 bis 18 . November
1942 findet in Ler Stadt Gernsbach wie folgt
statt : '

» - »
am Mittwoch, de« 14. Oktober 1942, vormittags
von 8- --12 Uhr:

L- Z
am Mittwoch, de« 14. Oktober 1942, nachmittags
von 11—17,80 Uhr.

Die Ausgabe befindet sich für alle Bezugs
berechtigten im Rathaus (Jgelbachstraße 11,2. Stock, Zimmer 18) .

Die vorgeschriobenen Zeiten sind unbedingt
einznhalten. Es wird gebeten , die Karten beim
Empfang sofort nachzuprüfen , da spätere Re¬
klamationen nicht mehr berücksichtigt -werden
können .

Eine Ausgabe an Jugendliche unter 16 Iahren , oder für in Gernsbach wohnhafte Personen, die nicht polizeilich gemeldet sind, erfolgt
nicht.

Bezugscheine werden an diesen Tagen nicht
ausgegeben. Außerdem wird darauf hinge¬
wiesen , daß die Bezugscheinausgabestelle für
Spinnstoffe und Schuhwaren nur Montags ,von 9—12 Uhr, und Donnerstags , von
14—18 Uhr, geöffnet ist.Die Bestellscheine der Lebensmittelkarten so¬
wie Eierkarten sind unbedingt in der ersten
Woche in den Geschäften abzugeben .

Gernsbach, den 9. Oktober 1942.
Der Bürgermeister

I . V . : Fi eg , 1 . Beigeordneter.

IMKMNMMMM »

Von Montag kf» diftsvevoß
tSgiieft 8 Ufte ,

» » M M W

Di» groS « liobo , cli« ckor Iksmo csio»«» ssilm » itt , ctt«
pockonclo Zeichnung ckoe Llioeoßtoe», cki« «ponnoncko
ttoncklung, ckoe ttovck cloe geoüon V/»It, cloe ans cion
8«,ckauoe auirti -oklt — »>« mockon ctiovon krim ru

oinom rtcukon, vnvorgoOIicbon kelodnir.

> « « « » 9 « W o « i> « n » « I« » «

e - l/nrse seit«, lkftxl
Vs" t»t «»ck

»ue lp-sit

öastian
6 «en-baod . 9. Okwbee l - 42

Kuli « « „ W INA «
"

von » 7s . bi « 2Ä. Obtobsv

Ztatt Xarten /
cüs ru » arriäFi . irrusrsv Vor

iobiulF in »o Frryiom lllaF «
go^ ariKsnsr» 6iÄcbivün -obo r»»ci
^ n/msrb«ambsitei» rianbon «ir
berrbeb.

kka-trrtt, Obiobor 1942.

kmdsuLkLnisdseli

dält kokörckl . Lonokmigung

vo« 1?. vt !. In; eiffzckl.
l . ün . M 8» cls8 !en

peoxi» tr >« idt
vom ; r . vltt . dir 9l»; eßl.
». » «*. 1842 8«reM «ssv »

Such« einen Acker

WM »
zu kaufen . Ang. an
Rob .Hei- , Rastatt

Lützowerftr. 7

ftmMn »
mit Hahn und

stklttilllM
zu kaufen gesucht.
Aup. unt , Rr . 579l
an Tagebl . Rastatt

WNklM
auch nichtträchtig,
ges , im Tausch geg .
Schlachtschwein .
Ang, a . Tgbl , 5785

Leichter
ftl « I . kllS
zu kaufen ges. A>zq .
u . Nr . 5772 » Tgkl.

1AeI -

klsvier
zu kaufen gesucht
An, , unt . Nr , 5744
an die Murgta -!
Drvck. Gernsbach

Einige Raumeter

ükeiiMir
grgen Dickrübeu u.
Mais zu tausch .ge-
sucht. Angeb. unt .
Nr.578l a Murgt .«
Druck . Gernsbach.

mit
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